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FAQ 

Versorgungssicherheit Erdgas 
 

 

Der Krieg in der Ukraine verunsichert derzeit viele Gaskunden: Ist die Versorgung mit Erdgas sicher?  

Hier finden Sie Antworten auf derzeit besonders häufig gestellte Fragen von Kunden und Medien: 

 

Stand: 01.03.2022 

 

Wie können wir für die Zukunft die Abhängigkeit von russischem Gas verringern? 

Kurzfristig macht es die angespannte geopolitische Lage erforderlich, neue Importmöglichkeiten zu schaffen und 
die Versorgung weiter zu diversifizieren. Zudem sollten schnell eigene LNG-Anlandepunkte für verflüssigtes Erdgas 
in Deutschland gebaut werden. Diese müssen so gebaut sein, dass sie H2-ready und damit zukunftssicher sind. 
Wasserstoff kann Erdgas in der Zukunft ergänzen und eine CO2-neutrale und sichere europäische Versorgung 
ermöglichen. Der Einstieg in erneuerbare Gase sollte jetzt noch schneller vorangetrieben werden. 

Darüber hinaus benötigen wir ähnlich wie beim Erdöl eine strategische Gasreserve für Notfallsituationen, um 
sicherzustellen, dass auch im Ernstfall die Gasspeicher immer ausreichend gefüllt sind. Hierbei sollte ein möglichst 
marktbasierter Ansatz gewählt werden, um die Kosten der Reservehaltung so gering wie möglich zu halten. 

Wichtiger denn je ist der Ausbau der erneuerbaren Energien in Deutschland, um unabhängiger von 
Energieimporten zu werden. Neben dem schnellen Ausbau von Windenergie und Photovoltaik umfasst dies auch 
eine Biogas-Ausbau-Offensive.  

Ist Deutschland für den Fall einer Versorgungskrise ausreichend vorbereitet?  

Im Falle einer Gasmangellage greifen in Europa existierende Sicherungsmechanismen. In Deutschland regelt der 
„Notfallplan Gas für die Bundesrepublik Deutschland“ die Versorgung im Krisenfall: Dieser ermöglicht deutschen 
Behörden bei gravierenden Marktverwerfungen und Versorgungskrisen weitreichende Eingriffe in den Markt, um 
die Gasversorgung in Deutschland zu sichern. 

Der "Notfallplan Gas" unterscheidet drei Krisenstufen mit unterschiedlich tiefen Eingriffen in das nationale 
Versorgungssystem: Frühwarnstufe, Alarmstufe und Notfallstufe. 

In den ersten beiden Krisenstufen sichern marktbasierte Maßnahmen der Gasversorgungsunternehmen die 
Versorgung, etwa durch den Rückgriff auf Speicher oder den Bezug von Erdgas aus alternativen Lieferquellen. 
Hinzu kommen ein Wechsel auf andere Energieträger oder vertraglich geregelte Abschaltvereinbarungen mit der 
Industrie. Dabei erfolgt stets eine enge Abstimmung der Unternehmen der Gasbranche mit Bundesbehörden und 
dem Bundeswirtschaftsministerium.  

Sollten die marktbasierten Maßnahmen nicht ausreichen, kann die Bundesregierung per Rechtsverordnung die 
sogenannte Notfallstufe ausrufen. Dann hat die Bundesnetzagentur das Heft des Handelns in der Hand und kann 
als „Bundeslastverteiler“ in Notfallsituationen Zwangsmaßnahmen anordnen, zum Beispiel die 
Leistungsreduzierung bzw. Abschaltung von nicht-systemrelevanten Gaskraftwerken oder Industriekunden, um 
sicherzustellen, dass auch im Notfall Krankenhäuser, Pflegeeinrichtungen und alle Privatkunden weiter mit Gas 
beliefert werden. Kurzum: Selbst in extremen Notfall-Situationen wird es in deutschen Wohnzimmern warm bleiben! 
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Wir beobachten die Entwicklungen gemeinsam mit den energiewirtschaftlichen Verbänden weiterhin sehr genau. 
Sollte sich die Situation deutlich verschärfen setzen wir uns mit betroffenen Großkunden in Verbindung.  

 

Stand: 24.02.2022 

 

Ist durch das vorläufige Aus von Nord Stream 2 die Erdgasversorgung Deutschlands gefährdet? 

 

Der vorläufige Stopp des Nord-Stream-2-Projekts hat derzeit keine Auswirkungen auf die Versorgungssicherheit 

Deutschlands. Bis jetzt ist noch kein einziger Kubikmeter Erdgas durch Nord Stream 2 nach Deutschland geliefert 

worden. Von daher fallen durch den Stopp des Zertifizierungsverfahrens auch keine Gasmengen aus.  

 

Was passiert, wenn Russland die Lieferungen nach Deutschland reduziert oder gar einstellt?   

 

Würde die russische Führung die Erdgas-Lieferungen nach Europa einstellen, wäre das in der Tat eine große 

Herausforderung für die Bundesregierung und die Gaswirtschaft. Richtig ist aber auch: Russland hat in den 

vergangenen 50 Jahren - auch im Kalten Krieg - stets zuverlässig Erdgas nach Deutschland geliefert. 

 

Dazu kommt: Russland ist zwar ein wichtiges Erdgas-Importland für Deutschland – aber keineswegs das einzige. 

Norwegen und die Niederlande haben zusammen einen ähnlichen hohen Anteil an der deutschen 

Erdgasversorgung. Und die eigenen deutschen Vorkommen tragen ebenfalls rund 6 % zur benötigten Nettomenge 

bei. Außerdem verfügt Deutschland über die größten Erdgasspeicherkapazitäten Europas.  

 

Kurzfristige Lieferausfälle oder Engpässe einzelner Importländer könnten von Deutschland also aufgefangen 

werden. Selbst bei einem kompletten Lieferstopp Russlands, käme Deutschland - nach einer aktuellen 

Einschätzung der Bundesregierung - über den gesamten Rest der aktuellen Heizperiode mit den vorhandenen 

Vorräten zurecht. Es muss also auch in diesem Winter niemand frieren. 

 

Wie stellt sich die langfristige Versorgungssituation Deutschlands mit Gas dar? Gibt es auch in den 

nächsten Jahren noch genügend Gas, damit es in Deutschlands Wohnzimmern warm bleibt? 

 

Hier kommen mehrere Entwicklungen positiv zum Tragen. Zum einen gewinnt LNG-Gas (flüssiges Erdgas, das mit 

Spezialtankschiffen transportiert wird) mehr und mehr an Bedeutung. LNG-Gas stammt unter anderem aus 

Nordamerika, Australien oder Katar. Zur Einordnung: Lag das weltweite Handelsvolumen dieser Gasform 1995 

noch bei unter 100 Milliarden Kubikmeter pro Jahr, wurden davon 2019 fast 500 Milliarden Kubikmeter pro Jahr 

verschifft – Tendenz steigend.  

 

Zum anderen hat die deutsche Gaswirtschaft und auch wir schon vor längerem die Weichen für eine 

Gasversorgung 2.0 gestellt: Zum einen, um die Abhängigkeit von externen Lieferquellen zu reduzieren - aber vor 

allem auch aus Klimaschutzgründen. 

Der klimafreundliche Energieträger Erdgas – speziell im Vergleich zu Öl – wird sich in den nächsten Jahren und 

Jahrzehnten Schritt für Schritt zum klimaneutralen Gas aus nachhaltigen, europäischen Quellen wandeln. Die 

Beimischung klimaneutraler Gase in das Gasverteilnetz ist bereits heute gängige Praxis und wird in der Zukunft 

massiv ausgebaut werden. Die großen Heizungsbauer arbeiten an neuen gasbasierten Heiztechnologien, die 

komplett mit CO2-neutralen Wasserstoff betrieben werden können. Die gute Nachricht ist, dass die bestehenden 

Verteilnetze und Anlagen auch für klimaneutrale Gase geeignet sind. Das hat Vorteile nicht nur für die Umwelt, 

sondern auch für die Versorgungssicherheit. Und das, ohne dass dabei die bewährten Qualitäten von Gas, also 

Komfort, Bezahlbarkeit und Versorgungssicherheit auf der Strecke bleiben!  
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Welche Bedeutung haben Gasheizungen für den deutschen Wärmemarkt? 

 

Rund 50 % der deutschen Haushalte nutzen derzeit den Energieträger Gas, um ihren Wärmebedarf zu decken. 

Eine Trendwende dieser hohen Marktbedeutung ist aktuell nicht zu erkennen: 70 Prozent der 2021 neu installierten 

Heizungen werden mit Erdgas betrieben. Die Bedeutung von Gas sieht auch die Bundesregierung. Auf der 

Internetseite des Bundeswirtschaftsministeriums heißt es dazu: „Auch in den nächsten Jahren wird Erdgas einen 

wichtigen Beitrag zur Energieversorgung in Deutschland leisten.“ 

 

Sollte es trotz all dem zu Versorgungsengpässen bei der Erdgasversorgung kommen – werden dann als 

erstes die Privatkunden vom Erdgasnetz genommen? 

 

Auch wenn es aktuell keine Anzeichen für eine Gasmangellage gibt, ist für den Ernstfall vorgesorgt: Bei einem 

Versorgungsengpass treten die behördlich geregelten Abläufe des Notfallplans Gas für die Bundesrepublik 

Deutschland in Kraft. Auf Basis gesetzlicher Vorgaben stellen dann die Fern- und Verteilnetzbetreiber sicher, dass 

die Versorgung von geschützten Kunden zu jeder Zeit gewährleistet ist. Das bedeutet, dass auch im Notfall 

Krankenhäuser, Pflegeeinrichtungen und alle Privatkunden weiter mit Gas beliefert werden. Sind Kürzungen nicht 

mehr zu vermeiden, werden zum Beispiel als erstes nicht systemrelevante Gaskraftwerke vom Netz genommen, 

um die Nachfrage nach Gas zu reduzieren. Kurzum: Selbst in extremen Notfall-Situationen wird es in deutschen 

Wohnzimmern warm bleiben! 

 

 

 

 
 

 

 


